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260 Jahrgang ,Wien ,Fgeitag ,den 24e Soptembez 1920 ,Nr . 305 .

Mehldiebetämßmmås demMagazinender DonanDempfachtffahgts
gesellsshaft unddenLagerhäuserndegSõadeWåenamHandelake
Kürzlich hat sich der Gemeindsratsaussehußfür dåe städtischen Un- ¬
ternehmungen unter dem Vorsitze seines amtsführenden Stadtzate

VBeEmmerlingmit den veg einigen Tagenin der breitesten Oeffeat¬
lichkeid besprochenen Vorgängen m den Lagerhäusern amHandelska
beschäftigeundeineneingehendenBerichtder DircköiondeLager
häuseg deg Stadt Wienüber die Mehldiebstähleentgegengenommene

Zur Beruhigungder WienerKaufleutesowiederöffendlichen
Meinungübsrhaupe ,konnsevondemGemeinderatsaussehussefestge -¬
stellt werden daß in den Lageghäusern der Stadt Wien sehonseit
Jahren alle ordenklichen Vorkehrungenund Kontrollmaßnahmenzweeks
Verhinderung von Diebstühnz eingeführt sind ,so daßDiebstähle
in demUmfange,wiesie in denMehlmagazinenandererLageghäuse
Vorgekommensein sollen überhauptausgeschlossensind Diepolie
zeilichen Erhebungen sind noch nicht abgeschlossen und mußderen

is
abgewartet werden ,um feststellen zu können eund
wie weit bei den Mehmmiebstählemauch Arbeiter derLagerhäuseg

derStadtWienbeteiligtwarene
2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 24 .September1920 ,Nr .306 .

StraßenbahnverkehrzumFiugfeldin Aspern .Wegenderbekannten
Betriebsschwierigkeiten ist es nicht möglich am 26 .. . anläß - ¬
lich der Kunst ,Schau -und Passagierfluge am Asperner Flugfeld

einen so dichten Dampfstraßenbahnverkehrzwischen Kagranund
Aspern einzurichten wie dies vor demKriege geschah .Aufder
Dampfstrabenbahnlinie zwischen Kagran und Aspern ist nur ein be - ¬

schränkter Verkehr möglich ;infolgedessen wird der Hauptverkehr
der elektrisch betriebenenLinien nachStadtlau geführtwerden
und nur eine beschrähkte Anzahl von Zügennach Kagran zumAn- ¬
schlusse der Dampfstrassenbahnen geschickt ,damit die dort an - ¬
kommendenFahrgäste mit der Dampfstraßenbahnbefördert werden
könne .Es muß aber auch darauf aufmerksam gemacht werden ,daß
es mit Rücksicht auf die eingeleisige Strecke im 21 .Bezirk
nicht möglich sein wid ,einen Massenverkehr nach Stadtlau zu

bewältigen .

Rückkehrder Kindersus Niederösterreichelisbanghahn ) .AmSams¬
tag ,den 25 ,ds .kommenum1/4 7 UhrabendsamAspangbahnhefdis
Karitaskinderaus der UmgetungAspang ,KiremschlagundLanzen¬
kirkhenan .Die Eltern werdenersucht die Kinderbestimmtabzu¬

holen .

WIENEROEMEINDERAT .
Sitzung ,vom24 .September1920.

Bgm .Reumanneröffnet dieSitzung .
Gespendet haben :Präsident Seitz aus der ihm von Louis Holl - ¬

weg ausIndianopolis überwiesenen Notstandsspende für WienzurVer - ¬
teilung an einzelneNotdürftigeK150,000.

Viktor Kless - Gutta ,Direktor der FirmaWetzler &Co ,aus
Anlaß der Aufnahme in den Wiener Heimatsverband für die Armen
Wiens10 . 000K.

Herr Knauth ,NewYorkzur Speisungarmer Kinder Wiens1875K.
HansSchamber ,Wien ,anläßlich seiner Ziviltrauung fürdie

ArmenWiens100K.
Die HilfsaktiondesschwedischenRotenKreuzesalsSpende

der BevölkerungGotlandfür die WienerArbeitslosen 100Anweisun¬
genaufLebensmittel .

Das Wohltätigkeitskomitee der chilenischen DamenvonSantia - ¬
go di Chile für die ArmenKinderder Stadt Wienein WaggonKon¬

densmilch .
Das Schweizer Hinderhilfskomitee Wäsche und Kleider für ca .

14500Kinderstädt .Beamter.
Der Bürgermeisterteilt mit ,dass ein Antragdes GR .Haider

( christl . - soz . )in Angelegenheitder EntlassungdesHilfsarbeie
ters Kässmayer der Strassenbahndirektion zur Berichterstattung
zugewiesenwurde.

ZudenPost - Nummern2 - 4 ,E 12 ,13 ,16- 18und25liegen
keineWortmeldungenvor .Dieselbengelten daheralsangenommen ,

Post 9 über die Neubestimmung der Wassermesserrenten wird von

der Tagesordnungabgesetzt .
Hierauf wird an die Erledigung der übrigen Tagesordnung

geschritten .
GR .Richter ( Soz . - Dem. )berichtet über die Kostenfur

die Wahlenin die Nationalversammlungundbeantragt ,die
im laufenden Kahreauflaufenden Kostensoweit sie nichtdurch
den im Voranschlage 192 . 0/1921eingesetzten Betrag von 1Mil - ¬

lion Kronenbedecktsind ,vorläufig bis zumBetragevon4Mil- ¬
lionen Kronen zu bestreiten und interemistisch gegenseiner - ¬

zeitigenRückersatzdurchdenStaat zu verrechnen .DenMit-¬
gleidern der Wahlbehörden wird eine Verköstigungsgebuhr von
50 Kgewährt .

Da der zum Worte gemeldete Gemeinderat Rummelhardt( christl . - ¬

se im Saale nicht anwosendist ,wird der Antragdebattelos
angenommen

Gk .Richter ( soz . - dem . )berichtet sodann über die Kosten

derAbschriftenderWähäerverzeichnissefür dieNationalversammie
lungswahlen 1920 und beantragt als Ersatz der Kosten fürdie
Abgabe eines auf lithographischem Wege hergestellten Wählerver - ¬

zeichnissesvonganzWieneinenBetragvon60 . 000kronen ,für
das Wählerverzeichniseines einzelnen Wahlkreises9000Kronen

einzuheben .
GR .Vaugoin ( christl . - soz . )Die Wählerlisten sind sehr man¬

gelhaftangelegt .Merkwürdigist ,dassvieleChristlichsoziale
und Der schnationale Wählerausgelassen sind ,aber von denSozial
demokratenfehlen sehr wenige -Insbesondere konnten wir diean - ¬
genehmeBemerkungmachen ,dass sich unsere Wehrmachtstark ver - ¬
mehrt hat ,Sowohl in den Kasernen als auch ausserhalb derselben .

Mancher hat sogar innerhalb und ausserhalb der Kaserne dasWahlze
recht .Ich erinnere mich an vergangene Zeiten ,was haben Sie immer
für ein Thester aufgeführt ,wiederder PawelksnochLeiterdes
Wahlkatasterswar .AberfreuenSie sich nicht so ,auchdie
doppelte Wähleranzahl ist für Sie noch zu wenig .AuchdiePhoto¬

graphien von den ungarischen Enthüllungen ziehen nicht recht ,

( Zwischenrufe :GanzWienlacht ! )Ich meinedaher ,dass wiralle
Ursache haben ,uns über die Anlage dieser Wählerliste zu
beschweren ,und ich finde den Preis dafür etwas hoch .Wirhaben
Gelegenheitgehabt ,zumerstenmale sozialdemokratischeWähler- ¬
listen zu bewundernund haben gesehen ,dass sie nicht genauer
sondern noch viel ungenauer sind als früher .Ich bin daher

listen erhoben haben ,in vermehrten Massezurückgebenkönnen .
GR Rumnelhardt ( ahr soz )erklärt daß die Wählerlisten

nicht nur sehr viel zu wünschenübrig lassen ,sonderngeradezu
ein Skandal sind .( Rufebei den Christlichsozialen :Sehrrichtig
Ein großer Skandal !Gelächter bei denSoziäldemokraten )

gelebt(Zwischenrufebei denSozialdemokraten:UndIhrevonden
schlachten Listen ! )Ihre Aufregung kann uns nicht hindern berech¬
tigte Kritik zu üben .Vielleicht sind Sie als Mandatare garnicht

Ihre Partei hat Jahrzehntelangvonder Kritik an denWählerlisterSE

schuld ,aberder HerrAmtsführendemusnicht genaugeschautha
ban ,wemer die Herstellung dieser Arbeiten anvertraut hat ,

GR .Hädorfer ( Soz .Dem . ) :Sie haben in der Geisterstunde
WählerversammlungenamZentralfriedhofabgehalten .

GR Rummelhardt ( chr .soz . ) : llagsein daß Sie sehr viel in

der Geisterstundein Wählerversammlungensprechenobabermit
Geist ist eine andereFrageSeinerzeit habenSie diebeeideten
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haben,daßessichbeidenmangelhaftangelegtenListenumSchreinihnennichtsnützen.Ichnehmean,dassSie,dieSiehiersit,zen ,
fehlerhandelt,sonderndaßmitgrogenVorbedachtvorgegangen

wurdeIchmöchteaufdasallerentschiedensteersuchen,daßdie
BeamtenschaftdesWahl-undSteuerkatastersweiterbestehen
bleibtundnichtLeuteaufgenommenwerdenumeinenpolitischen
Einschlagin dieganzenWahlxrgereitungenzubringenWennSie
nach12jährigerHerrschaftkeineanderenMittelhaben ,dann
istdasdasschlinnsteHinbekenntnisIhrerSchwäche.DieBevöl¬
erungwirddochdasrichtigeUrteilam17 .Oktoberhaben.Iromi-HationalenDemonstrationgeschickthat,v.GE.
chenBeifallbeldenSozialdenckraten)WennSieauchApplaus
klatschendiesesUrteilwirdfürIhreParteiebansoschlecht

wiees IhreWählerlistensind .( BeifallbeidenChristlich¬
ogfalen)

GR.Skaret(Soz.-dem.)EsgehörteineeiserneStirnedazu,
erartigeVorwürfegegendieWählerlistenzumachen.Ichstehe
chtan ,zuerklären,dasseineWählerlisteniemalsvollständig
deinwandfreiseinkönnenWennSienocheinenRestvonScham¬

gefühlaufbringen( Zwischenrufebei denChristlichsozialen )
Rummelhaddt:HaltetdenDieb!) ,dannwürdenSiesichaufIhre

Pawelkafabriziertwordensind .WirhabenvonunsererParteijetztveröffentlichtwerden,echtsindvomerstenbiszumletzten.

abenwiraberReklsmationenvon2000undüher2000gehabt.Dahatdemokraten)Siewissendavon,siekennendieDokumenteunddarum
einervonIhnenheutedentraurigenMut,dieseWählerlistenalsStehtesihnenschlechtan ,sieableugnenzuwollen.(Lebhafte
einenSkadalzubezeihnen.WennSieIhreDemagogiezumZustimmungbeidenSotialdemokraten)
Fensterhinausin derWeisebetreiben,dannhörtjedeehrliche
DiskussionmitIhnenauf .(LebhafteZustimmungbeidenSozial-¬
demokraten. sOR.Reizmann:Horthy-Banditen!GekauftePolitiker!)
GR.Vaugoinhatgemeint,wennmaneineFälschungphotographisch
repioduziertdannbleibtesimmerwiedereineFälschung.Wenn
eseineFälschungwäre ,dannhätteHerrKollegeVaugoinvoll-¬
ständigrecht .IcherkläreuntermeinemEhrenworte,dasshier
keineFälschungenvorliegen,sonderndergrössteKouruptions
skandal.(StürmischePfuirufebeidenSozialdemokrantengegendie
Christlichsozialen . -GR .Reismann :Vaugoin ;Horthy-Rittmeister !)
Ich erkläre ,dass die bis jetzt veröffentlichten und diein
weitererFolgezurVeröffentlichunggelangendenDokumente,die
IhreParteiindenfürchterlichstenZustandederpolitischenVer¬

umpungundKorruptionzeigenwerden,vomerstenbiszum
letztenechtenUrsprungessindundechtauchin ihrerganzen
Aufmachung.DieAbläugnungsundVertuschingsversuchesamtder
sauberenungarischenGesandtschaftmitihremPresss-Chefwerden

unschuldigsindeSiehalteichfürunschuldig,abergegenWhre
engstenFührerliegteinsoreichesMaterialeinerbeispiellosenLumperei,einesbeispiellosenVerrstesanderRepublikundan
demAnschlussgedankenanDeutschlandvor ,dassmanesnichtfür
möglichhält ,dassIhreParteinochamSonntagbeiderDemonstratic
auftretenundsichalswarmeAnhängerdesAnschlussgedankensan

Deutschlanddarstellenkonnte.WerdieKollegenzuderdeutsch¬
GR.Angeli(christl . -soz. ):Wirsindselbergegangen,unshat
niemandgeschickt,wirsinddeutscheMänner!

GR.SkarstWenndieHerrenAngeliundVangeinauseigenen
AntriebeundnichtalsDelegiertederchristlichsozialenPartei

hingegangensind ,danngeltendiesemeineWortealsnichtge-¬
sprachen.WennaberdiechristlichsozialeParteinichtnur

unterdomVerdachte,sondernunterdenarwiesenenArgumentennoch
jemandenhinschickenundfürdenAnschlussgedankenPropagands
machenwürde,wäredasdefschnödesteWasmanvondieserPartei

denkenkann.Ichefklärehier ,mitmeinemEhrenworte,dassdie
hlerlistenerinnern,dieunterdemProtektoratdesberüchtigtenDokumente,diebisjetz :veröffentlichtwordensindundWieweiter
deneinzelnenBezirkenvielleicht200bis .250Reklamationen ,y .( GR.Bermann:Jawohl,dasweissichauch. )NichtSiesindes,
habenaberauchBezirke,wowirnichteinmal100odernichtaberSeipel,Funder,Mataja,Weiskirchner,Kunschak,diediesen
mehrals100Raklamationenhaben.UnterIhrerHerrschaftVerratanOesterreichbegehen,( stürmischeRufebeidenSozial.

awerka( ohrsoz )führtunterfortgährendenwi
rufenvonSeitederSozialdenokratenfolgandesausDer
IhrerPartelverblasstundBegreifees ,dasdieHerren
einergewisnenAufregungbefindenIchwillzwardensehrgeehr-¬
nHerrnVerrednernichtanfjenesGebietfolgen,dasmitdem

eigentlichenVerhandlungsgegenstandkeinenZusammenhanghatwe
seesaberaufdasentschiedenstezurück,daßunsereParteidem
AnschlufgedankenanDeutschlandjemalsfeindlichgegenübergestan¬
denist (BeifallundHändeklatschenheidenChristlichsozialen)
Ichkonstatierehierin diesomSaaledaßdiejenigendieden
Anschlußgründlichverpaszthaben,dieSozialdemokratengewesen
sindEswarhierStaatssekretärDr .Bauer,derzueinerZeit
denAnschluggedankeninderunglückseligstenWeisepropagier
hatwoer vonHentschandausgewarntvurde ,ihnaufdiese

eisezuvertretenEsist auchunwahr,daßwirgegendenAn¬
schlusgehezthabenWahrist ,daswirgenausowieSiewissen,
daßmandiesenAnschlugnichtdurchsetzenkannmitGewalt,weil

FriedensvertragdenSienitunterreichnethabendenAn¬
chlusderzeitunmöglichnachtundwennSieunsineinemZwi¬
henrufesagen,SieführendieHaltungderReichspostanals
weisdafürdaunsereParteidenAnschlussefeindlichgegen¬

überstehe,warunsprecherSfedannnicht/vonderHaltungdes
anderenchristlicherzialenBlattesdesDeutschenVolkshlattes,dasvonderörstenZoitdieserBemegsungan ,donAnschluägedan¬
kenkräftigstvertretanhatIchkonstatiereauchtatsächlich,

erHerrBürgerneisterinseinrAntrittsreddevomAnschluganDeutschlandgesprochenhat ,wurdenichtnurvonIhnenSeite
ondernauchvonderSeitederDeuthchnationalenundeinerRe
vonmeinenParteigenessenichwarselbstdarunter,Beifallg

h in ungkonmenwerdelIhr chendafur wie
gearheitetsind .Herrkoll

henEngehörtwohleineeiserneStir id
u ,diesebetztangelegtene t

Angentlickebe lakdempkraten aie
en ,ElienDieChristlichsozialer

ancschruftenpart dar
at hineinSoeine

Geneinderat wenn denSal
Schäntouch) schenrufs. enChristlich

onödantenDad iheneitlanganhältruf
Jakob ,wobint egtsichdieundORWawerkasetstne
rkaführtBeisnieleandassdieSozialdemokraten

chozialeWählerinletztenNonenteausdenWählerlistenlahierthaben,darunterhundertgeistlicheSchwestern¬
Dasgeschah48StundenvorEndederRoklaationnfrist
nureinZufall,dansesdochnachinletzterStunde
rdiesenWählarinnendasWahlrechtwiederzuterschaf-¬

Augenscheinlichhatte der Reklamantgeglau
dassdiehinausreklanierten,nichtnehrinderIi
sichdieerforderlichenDokumentezubeschaf' en( atsczialenrufenwiederholt:Wahlrechtsraub!)Red hehaup
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GRDopplef(chriptl.-sge-)ubtgleichtollssderAnlegung
der Wählerlisten neharfe Kritik und sagt ,dieSozialdemokranten

habendie ganneRigtensundGrösseihrer ParteimitVerrat
zustandegebracht .( StürnischerBeifall bei denChristlihsozia¬
len ;die Sozialdenokratenrufenihnenzu :Horthy-HussarenGegen¬
rufe :BelaKhun- Hnssaren! )DieSozialdemokratenhabenschonwäh-¬
rend des Kriegeswiederholtzugegeben ,dass es ihr Bestrebenwar ,
durchVerratdenZusammenbruchherbenzuführenSiehabenalso

gar keineUrsachevonVerratzu sprechen ,sandernSie sollenend-¬
lich dafür sorgen ,anständigePolitik zumachen.

Der Bürgermeistererteilt . nundemGR .KunschakdasWort
Auf der linken Seite fällt mitten in anhaltenen Lärmder

Zwischenruf :Der Millionenkunschak komnt !GresseEntrüstung
beidenChristlichsozialen ,dieantgegnen:Werhatdasgerufen?
Woist der Schuft ,der Feigling ?GR .Panosch :Erstbeleidigen,
unddannverstecktsich die feigeGesellschaft .DerLärmdauert
nocheineZeitlangfort ,bisendlichRuheeintrittundGR.Kun¬

schak sich Gehör findet

OR.Kunschak:DurcheineSitzungdesVerfassungsausschusseswar
es mirnichtmöglich ,denGangderVerhandlungenhier zufolgen
und ich bin erst jetzt im Augenblick inforniert worden ,umwases

sich in dieser Debattegehandelthat undich habenur aus denste¬
nografischenProtokolldenSchlussderAusführungendesHerrnGR.

Skarst auszuhebenGelegenheit gehabt .Gegenüberdiesen
AusführungenmögenHerrGR.SkaretundalleübrigenMitgliederdes
Gemeinderates zur Kenntnis nehmen ,daß ich von den angeblichen Do¬

kumenten,dis veröffentlichtwordensind ,undvondenen ,dienoch
veröffentlicht werden ,nicht die geringste Kenntnishabe ,Insoweit

den Inhaitnicht
als ich/Gelegenheit hatte ,in ,dieserangeblichen Dokumentendurch
dieVeröffentlichungin derArbeiterzeitungEinsichtzunehmen.Ich
erkläre weiter ,daß ich jeden ,der die Behäptungaufstellt ,ich
wisse won solchen Dokumentenund deren Inhalt ,in öffentlicher

Sitzunghier unter der Voraussetzung ,daß ich meineAuslieferung
aus demAbgeordnetenhausesofort verlangenwerde ,einengemeinen
Lügnernenne( Stürmischeranhaltender Beifall bei den ,Christlich¬

soztalen. )
BgmReumanneHerrGR .Kunschakich musSie zurOrdnung

rufen !
StR .Richter ( Soz . Dem)führt in seinem Schlu worteaus :

EimerderHerrenhaterklärt ,daßGhristlichsozialevielhäufi¬
gerindenWählerlistengofehlthaben,alsesbeidenSozialde-¬
mokratenderFallwar .DieAufnahmederWählerlistenhatzur
ZeitdesHandaufenthaltesstattgefundenunddadieBesitzenden
unter denChristlichsozlaledhäufigersind als bei denSozialde¬

mokzaten,ist es selbstveruntändlich,daßmehrChristlichsoziale
als mehrSozialdemokratengefehlthabenTrotzdemhabendieChrist¬
lichsozialen nur 3000Reklanationenauf Aufnahmeeingebracht ,
währendvondenSozialdemokraten8000solcheReklamationeneinge-¬
brachtwerdenmugten.ZurAfnahmeindenHäusernwareineZahl
von44ßBemmtennotwendig :Dadies zur Zeit der Urlaubewarunddie
Arbeitenin RathausekeinegroßenVerzögerungenerfahrenRunnten,
wares nicht möglich ,soviele Beamteherauszunehmenundeswurden
daher 182 Lehrer und 306 städtische Beamtezu denBegehungskommis¬
sionen genommenVonStraßenbahnennist dahier keine Rede -Zum

Abschreibender Wählerliste wurden613 Personengebraucht Eswurder
auchTramwybedienstetewährendihres UrlaubeszumAbschreibender
Wählerlistenverwendet .Eshat sich herausgestellt ,daßdieseviel
besser ,fleißiger undexaktergearbeitethaben ,als somancher
Beamte-DaßaberheimAnschreibenauchFehlerenstehen ,istbei
der Hast der Arbeit ,mit der gearbeitet werdenmuß ,wennmaneine
Liste vonmehrals einer MillioneMenschenanlegenmuß ,ist be
grefflich .Der einzige Vorwurf ,den Sie der Wählerliste machen
konnten ,ist der ,dag sie schlecht leserlich waren .Das ist die
Schuldderjenigen ,denenwirsie zumVervielfältigengebenmugten.
Bei den letzten Wählerlisten ,die unter Ihrer Herrschaftgemacht
wurden ,waren54 . 000Rekalamationennotwendigwährendheuer ,trot
der Urlaube ,des Landaufenthaltes nur 29,000 Reklamationeneinge - ¬

brachtwurtten.WennSiedavonabziehen,daßbei2000Optionsgesu¬
che noch nicht erledigt sind ,so reduziert sich diese Zahlvon

29. 000auf27000 ,erreichtalsogenaudieHälftederReklamationen
die zu Ihrer Zeit notwendigwaren .WirhatemauchdieLegftimatio
nen abgeschafft ,damit nicht der Schwindel mit denselben hetrieben
werden kann .Daß wir den Wahlkataster aufgelassen haben ,erspart

undnichtnursehrviel Arbeit ,sondernauchsehrviel Geld .Es
ist uns der Vorwurfgemachtworden ,daßvonuns dieKlosterschwe¬
stern48StundenvorSchlusdesReklamationsverfahrensherausre¬
kaamiertwordensind .DieChristlichsozialenhabensämtlicheWehr¬
männer24StundevorEndederReklamationsfristherausreklamiert.
Alle diese Reklamationenmugtenbis auf einige enige Fälleabge¬
wiesenwerden.DieWählerlistenwarensolangeschlecht,alssie
in derHandderChristlichsozialenwarenundsie sinderst vondem
Augenblickeanbessergeworden,alsdiedieSozialdemokratenin
dieHandgenommenhaben ,(ZustimmungbeidenSozialdemokraten . )

GR .Vaugoin( christl ,soz . )berichtigttatsächlich ;Der
HerrReferenthaterklärt ,dasssämtlicheRekaamationenim
XIII .Bezirk ergebnislos waren ,demgegenüberberichtige ichtat - ¬
sächlich ,dasszahlreicheReklamationenpositiverledigtwürden.

ten erstFernerhat der HerrReferentgesagt ,dass

seit dersozialdemokratischenVerwaltunglängerenUrlaubbekome
menéhaben .Demgegenüberberichtigeich tatsächbich ,dass
dielängerenUrlaubemitGemeinderatsbeschlussvom24 -April
1918,alsonochvonderchristlichsozialenVerwaltungherge-¬
stellt wurdent

GR .Skaret(Soz. edem. )Berichtigttatsächlich :In derFrag
der VeröffentlichungvonDokumentenhabeich erklärt ,dassSie
imdiesemSaalenichtswissenwerdenundnichtswissenkönnen,
dassaberIhreengerenParteiführerdenganzenSachverhalt,
dieganzeArtundWeisederBestechungenderReichspostmit
ungarischemGeldekennenundich habeNamengenannt ,ausdenen

hervorgeht ,dass die Reichspost mit ungarischem Geldebestochen

ist .DarauferklärteHerrKunschak ,er legefest ,dasserdie
fraglichenDokumentenichtkenne .Dasser sie kennt ,habeich
nichtbehauptet(RufebeidenChrsitlichsozialen:Aha,Aha!
GegenrufebeidenSozialdemokraten:Nurwarten !) Ichhabenur

gesagt,dasseseineganzunmöglicheParteiwäre,wenndieFühre
derParteinichtwissenodermichnichtdarumkümmernsollten,
wosolcheAnti-Anschluss-Gedankeninihrem.eigenenZentral-¬
organveröffentlichtwerden ,dassauchFlugblätterintausenden
Exemplarenhergestelltwordensind .Ichhabenichtbehauptet,
dassHerrKunschakvoneinemdiplomatischenNotenwechselzwisch
WienundBudapestKenntnishatte ,sonderndass er vondergan- ¬
ten Bestechungsaffäre ,unbedingtKenntnisgehabthabenmüsse .
Wäredas nicht der Fall ,so wäre Herr Kunschakder erste Obmann
einer Partei ,der nicht weiss ,welche ZamdTendenzenin
seinerParteihervortreten.(BeifallbeidenSozialdemokraten).

GR.Kunschakentgegnet,dassergegenüberdenSchlussaus-¬
führungenSkaress ,wiesie dasstenpgraphischeProtokollver-¬
zeichne,seineBehauptungaufrechterhalteundvonihrnicht
das geringstezurücknehme.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
GR .Richter( Soz. - Dem. )berichtetüberdie Erhöhungder

BenützungsgebührenfürdieBedürfnisanstalten.
GR.Rotter(Christl. -soz. )verweistaufdieungünstigeSi-¬

tuationderAnstaltamKaiserFerdinandsplatzundwünschtdie
VerlegungdieserAnstalt .

DerReferenterwidert ,dassallessolcheWünschegegenwärt
tig andenwahnsinnigenPreisenscheitern .DeAnträgewerden

genehmigt¬
GR.Siegel(8oz. -Dem. )berichtetübereinenZuschuss¬

kreditvon450000KronenfürdieErhaltungderKanäle.



GR .Ullreich( chr .soz )gibt demWunscheeines großenTeiles
der Ottakringer BevölkerungAusdruck ,den Bau desOttakringer - ¬

Bachentlastungskanalsin der Neulerchenfelderstraßemöglichst
zu beschleunigen und den Tramwayverkehr dortselbst ehestens wie - ¬

deraufzunehmen.
GR .Rotter( chr - soz. )geistdaraufhin ,daßdieKanäleim

WestenWiensinfolgeder AbholzungdesWienerwaldesnichtmehr
hinreichendie Regenwässeraufzunehmenundwill auchdieseGe- ¬
legenheit benutzen ,umden Bürgermeister zu fragen ,was erver - ¬
anlassthabe ,energischgegondenHolzdiebstahlimWienerWalde

aufzutreten¬
GR .Siegel ( Soz . Dem )erklärt gegenüber den

Ausführungendes GR .Ullreich ,daßer selbst denlangsamenFort-¬
schritt derBauarbeitenbeidemOttakringerbachentlastungskanal
bedaure ,dochseien daran die ungeheurentechnischenSchwierigkei .
ten und zumTeile auch der Baustoffmangelschuld .Derelektrie
scheStraßenbahnverkehrin der Neulerchenfelderstraßewerdein
verhältnismäßigkurzerZeit wiedereingefünrtwerden .Sodannwird
derReferentenantragangenommen.

StR .Siegelberichtetuberdie Vollzugsanweisungbetreffend
die Herstellung und Benützungvon Dachbodenwohnungenundbetont ,

das infolgeder Befreiungder BauprdnungvonallenUnbequemlich¬
keiten infolge der Wohnungsnotdie Möglichkeitgegebenist ,die
bestehendenDachtodenräumezuWohnzweckenzuverwenden.Esge-¬
schiehtdies auchunteranderemüberAufforderungderRegierung,
dieeinediesbezüglicheVerordnungerlassenhat .DieHerstellung
vonWohnungenin Dachbodenröumensindnurunterverschiedenn
Vorausetzungenzuläßig .Siesollennurin solchenHäusernherge-¬
stellt werden ,die im Bau - ,gesundheits - undfeuerpolizeilicher
Beziehungdazugeeignetsind .DieseWohnungensollenunmittelbar
überdenletzten Geschoßliegen .DarchdieseBestimmungsollver-¬
hindertwerden ,daßobereinemDachbodenraumnocheineDachboden-¬
wohnunggebautwird .DielichteHöhederRäumeist mit . 6m
festgesetzt ;die Wohnungensind feuersichergegendenDachboden-¬
raumabzuschließenundgegenKälte undHitze entsprechendzusi - ¬
chern .Der Berichterstatter bemerkt ,daß er nicht glaube ,daß

diese Vollzugsanweisungeinen mannenswertenEffekt habenwerde
undgibt zu ,daß der Antrageinigermaßenverbesserungsbedürftig

ist .
GR .Biber(chråstl . -soz. )verweist ,dassMansardenwohnun-¬

gen im Ausland ,beispielsweise in Paris gang und gäbe sind ,ihre
Einführung also in Wien nichts ungewöhnliches wäre .Wohlaber

müsstemantrachten ,dass mit der SchaffungvonDachbodenwohnunge
der Wohnungsnot tatsächlich abgeholfen werde .Demgegenüber er - ¬

kläre nun der Referent ,dass er sich non der ganzenNeuerung

nichtvielverspreche .NachRednersAnsichthättedieGemeinde
lieber einige kostspielige Neubauten unterlassen und umdas
betreffendeKapåtalhundertevonDachbodenwohnungenschaffen .
sollen .Es sei auch zu bedauern ,dass demGemeinderstewegen
derfinanziellenRegelungkeineVorlageunterbreitetwurde.

Redner stellt schliesslich eine Reihe vonAbänderungsanträgen

technischerArt undbittet umderenAnnahme.
GR .Dr .Ehrlich( jüd .nat . )führt aus ,daßdieVoraussetzung

daher
einer Bautätigkeit die Hensabilität seie Es müsse /für solche
Dachwohnungen eine weitgehende und langfristige Steuerfreiheit

eingeführtwerden ,die zumindestbis zur Amortisierungderaufge-¬
wendetenKostenanhaltenmüsse .Erfragedaher ,obmitdemStaats-¬
amtefür Finarzenin diesemSinneVerhandlungenstattgefundenha- ¬
ben .Weitersmüssedie Gemeindefördernd eingreifen ,nichtnur
dadurch ,das sie den HausherrnGelegenheit gibt ,sichMaterial
zu verschaffen ,sondern ,daßsie ihmauchdie Zufuhrerleichtert
undin derFragederKreditbeschaffungetwasveranlasst.

VB .HossübernimmtdenVorsitz .
GR .GabrieleWalter( christl . - soz . )betont ,dass auchhin - ¬

sichtlich der inneren Einrichtung der Dachbodenwohnunggewisse

Voraussetzungengegebenwerdenmüssen,damitsie ihrenZweck
erfüllen ,undregt an ,bei dieserGelegenheitin WiendieType

der Wohnküchen zu versuchen .Sie stellt schliesslich den Zusatz¬

antrag :In denneuherzustellendenDachbodenwohnungensind
SchränkeundTruheneinzubauenundKlapptischeanzubringen .

StR .Siegel ( Soz . eDem . )bemerkt in seinem Schlusswort ,dass

mit der Verordnungwohldie technischenVoraussetzungenfürdie
Produktionan Dachbodenwohnungengegebensind ,dass aberdie
finanziellenVoraussetzungenfehlen .AuchdieSteuerfreiheit

würdedie Baulust der Bachbodewohnungennichts besondersför - ¬
dern .Mit den Abänderungsanträgendes GR .Biber erklärt sich
der Berichterstattereinverstanden ,undbittet dieselbenanzu-¬
nehmen -Den Antrag Walter kann er nicht zur Annahmeempfehlen ,

Erbauern
weil es zuweit gehen würde ,denn an diesen Dachboden - ¬

wohnungenauch Vorschriften bezüglich des Interieurs zumachen ;

der Antragkönneder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge- ¬
führt werden .

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragmitdenAb-¬
änderungsanträgen Biber angenommen ,der Antrag Waltergenügend

unterstütztunddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge-¬
gührt .

Vize- Bgm.EmmerlingberichtetüberdieErhöhungder
TarifgebührenderLagerhäuserunddesKühllagerhausesundmoti-¬
viert sie mit den höherenVerwaltungskosten .

GR .Feldmann( deutschnat - )befügchtet von denTariferhöhun - ¬
gen aucheine Steigerungder in den Lagerhöusernbefindlichen

Lebensme
DerReferentenantragwirdsodannangenommen .
. - Bgm.EmmerlingberichtetweitersüberdieErhöhungder

MietgebührenderElektrizitätszählerum100%.
GR.Schmid(Christl .Soz . )bemerkt,dassdurchdieseErhö-¬

hungwiederumdie kleinenHaushaltebetroffenwerdenundbeant
tragt ,die Erhöhung auf die neuen Elektrizitätszähler zube¬
schränken ,die alten Stromabnehmerjedoch davonauszunehmen .

DerReferentenantragwirdunverändertangenemmen ,der
Zusatzantrag Schmid ,nachdemsich der Referent daggen

ausgesprochen ,abgelehnt .
. - Bgm.EmmerlingberichtetüberdieElektrisierungder

DampfstrassenbahnlinieMauer- Mödlingundstellt diebekannten
Anträge.

GR.Feldmann( deutschnat. )begrüsstdasvorliegende
ProjektundmöchtedieseGelegenheitbenützenumaufverschie-¬
deneUnzukömmlichkeitenbei denStrassenbahnenaufmerksamzu

machen .Zunächstbemängelter die Unhöflichkeit ,welchebeieinem
Teile der Schaffner sich bemerkbar mache und meint ,dass dieses
zumTeil wohlaugdie Abschaffungder Nummernzurückzuführen
sei ,er wolledaheranregen ,die Nummerierungwiedereinzu-¬
führen .FernererinnertRednerdaran ,dassimGemeinderate
einmal beschlossen wurdedie „ . - Liniezu verlängern ,dieser

Beschluss sei aber nicht zur Durchführunggekommen .Er möchtedah
her den Referenten bitten ,dass die im Gemeinderategefassten
Beschlüsseauchzur Durchführungkommen.

Schliesslichbeantragter ,esmögeehestensdiezwischen
der WähringerstrasseunddemKaibestandene„ " - Liniewieder
eingeführtwerden.

- Bgm.Emmerling:sagt inseinemSchlussworte ,dassdie
Elektrifizierungder LinieMauer- Mödlingspätestensim-Früh-¬
jahrebeendetseinwerde.

DieAusführungendesGR .Feldmannbeantworteterdahin,

dass in kürzester Zeit die Nummernbei denStrassenbahnschaffnern
wieder zur Einführunggelangen werden .Die „ " eLiniesei sehr
unrentabel und könne erst wieder in Betrieb gesetzt werden ,so - ¬
bald der Strom -bezw .Kohlenpreis sichverringert habenwerde .

DerReferentenantragwirdsodannangenommen,der Antragdes
GRFeldmanngenügendunterstützt undder geschäftsmässigenBa¬
handlungzugeiesn .



StR.Speiser(Soz.Dem.)legtsodanndenKollektivvertragfür
dieArbeiterderstädtischenLeichenhestattungvor.

GR.GabrieleWalter(chr. soz. )bemängeltdieDifferenzierungderEntlohnungderweiblichenundmännlichenBedienstetenund
bittetdenReferenteninHinkunftderGrundsatzgeltenzulassen,
, gleicheArbeit,gleicherLohn"undbeiungleicherArbeitdie
DifferenzierungineinentsprechendesVerhältniszustellen.
SchließlichstelltsiedieAnfrage,warumentgegenderbis¬
herigenGepflogenheitdieArbeitskleidernackAblaufderErag-¬
dauerabgeliefertwerdenmässen.

GR.Speiserbemerkt,daßnichtgleicheArbeitvorliegtund
daßdurchdievonderArbeiterschaftfestgesetzteDifferenzierung
bestimmtist ,inwelcheKategoriedieBetreffendenzufallenhabeneinegroßeVerantwortunghhabeundeinenHilfsarbeiterHierseheBezüglichderArbeitskleiderwirdinallenVerträgenderenAb-¬
führungangestrebtwerden.EshabensichdurchdieUeberlassung
derArheitskleidernacheinerzukurzenAbr
keitenergebenundesmußauchhiergrößteSparsamkeitgeübtwer¬den .

DerReferentenantraggwirdsodannangenommen¬
GR.SpeiserberichtetsodannüberdieNeuregelungderVersor¬

gungsgenüssederAätpensionistenderStragenbahnerundderersten
Truppedes1 .Kollektivvertrages,welchenachdenWünschenderbetreffendenKategorienerfolge .

Pensions¬
GR.Haider(chr.soz.)wünscht,daßendlichdasneue/Statutfür

dieStraßenbahnerzurVorlagegelangeundstellte einenAntrag,
aufbessereDotierungderDoppelwaisenkinder

DerReferentführtaus ,daßwegendesneuenPensionsstatutes
Verhandlungen,dienichtleichtseien,imGangesindeDerAntrag
HaiderwürdeeineAenderungdesganzenPensionssystemsbedeuten,
esseidaherbesserauchinZukunftbeiderbisherigenUehungzu
bleibenauf demWegevonAushilfenimberücksichtigungswerten
FällendienötigesozialeVorsorgezutreffen .

DieAnträgedesReferentenwerdensodannunverändertangenomen.
GRSpeiserbarichtetweiters,überdieeinmaligeZuwendung

andiestädtischenPensionistenanalogdenstaitlichenZuwendungen.GnGrünwaldberichtetnochüberdieUeberlassungderVilla

nochbesserstellenkönnenIchmöchtemirnurzubmerkenerlauben,Pensjonisten
daßdie/jaschenwerden,weunwiedereinmalinderGemeindeWien
Stanrvorlagenkommen,gegendiedieHerrenSturmlaufen,werdie-¬
jenigensind,dieesverhindern,dajsiehöhereBezügebekommen.

DieAbänderungsanträgewerdenabgelehnt,derReferentenatragangenommen.
GE.SpeiserberichtetüberdieLohnerhöhungenfürdieBedien-¬stetenderstädtischenSommerbäder
GR.Angelie( chr .soz) :MöchteaufeinigeUngleichheitenhin¬

weisen.DiesetretenamkrassestenbeidenKassierinnenhervor,die180KperWochebokommensollenunddieHilfsarbeiterbekommen
dasselbeEsseidocheinUnterschiedzwischeneinerKassiernn,die

mandieUngerechtigkeit,denndaseinichtfürgleicheArbeitdie
gleicheEntlohnungEbensoverhalteessichauchbeidenBadedie¬

ngszeitUnzukömmlichnernundBadedienerinnenLetztereseien,obwohlsiemehrArbeit
leistenmüssen,schlechterbezahlt

GR.Preyer(christl-soz)findeteseigentünlich,dassman
fürdieBedienstetenderSommerbädererstam24-Oktobereinen
BerichtüberihreEntlohnungvorlegtglaubt,dassda
acheinbisschenWahltechnikmitspieltEswäregenügendZeit
gewesen,dieAngelegenheitvordenGemeinderatsferienrecht¬
zeitigvorgubringen,damitdieseAngestelltennichtzulangewartenmüssen
StRSpeiserbetonntinseinemSchlusswortenocheinmal,

dasswievieleandereReferatedesStadtsenatesausden
GemeinderatsferienauchdieseserstjetztzurErledigungge¬
langtUebrigenswurdendiebetreffendenForderungenerstan¬
fangsAugustüberreicht.DieVorlageistnachAnsichtdesVor¬

rednerszuspätgekommen,weilessichumSommerbäderhandelt,sieistaberauchzufrühgekommen,weilderHerrGemeinderat
meint,esstehedieVorlagemitdenWahlenimZusam¬menhange.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.

PensionistenundstolltdenAntfag,diePensionistenandlichmitgenenschaftunterdenbekanntenBedingungeneSeineAnträgedenAktiv-BienendengleichzustellenunddiesschonbeiderBe-erdenunverändertgenehmigt.messungdereinmaligenZuwendungdurchdiegleicheHöhewiesie
denAktivdienendengewährtwurde,zumAusdruckezubringen.

GR.Feldmann(Deutschnat.)schließtsichdiesemAntragean.
GR.Speiser(SozDem. ):DiePensionistenderGemeindeWiensindsatsächlichbessergestellt,alsdiedesStaates.Sobalddie

GemeindeWienihreSteuerhoheithabenwird ,dannwerdenwirsie

GRPaulitachke(chr.spz.)sprichtüberdastruarigeLosderVerganiinEnmersdorfandiedeutschösterreichischeSohriftsteller-¬
DasReferatwegendesSportplatzesim19.BezirkwirdvonderTagesordnungabgesetzt.
DamitistdieTagesordnungerledigt.
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